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Die Oeffentlichkeit der Geſellenprüfungen. Es iſt für
eine derartige junge Einrichtung, wie es die verſchiedenen
auf Grund der Gewerbeordnungs- Novelle vom 26. Juli 1897
eingeſetzten Geſellenprüfungsausſchüſſe noch ſind, ſtets ein er
freuliches Zeichen, wenn ſich alle die Kreiſe, welche zu ihrer
Tätigkeit in mittel oder unmittelbarer Beziehung ſtehen,
dafür intereſſieren, ſo daß ſie vielleicht den Wunſch haben, ſich
von der Art und Weiſe, wie ſich die beregte Tätigkeit voll
zieht, ſelbſt als Zuſchauer oder Zuhörer überführen zu
können. Für die Geſellenprüfungsausſchüſſe iſt dies deshalb
von beſonderer Bedeutung, weil deren Tätigkeit in ſchärfſter
und zum größten Teil unberechtigtſter Weiſe verleumdet wor-
den iſt.Leider mmmt nun aber die Gewerbeordnung ſowohl wie
unch die für die verſchiedenen Vezirke erlaſſenen Geſellen
prüfungsordnungen zu der Frage der Oeffentlichkeit der Ge
ſellen prüfungen keinen entſchiedenen Standpunkt ein. Die
Geſellenprüfnr. gsordnnngen ſchweigen ſich hierüber völlig aus
und nur die Gewerbeordnungsnopvelle bietet mit der von ihr
feſtgelegten obligatoriſchen Teilnahme der Geſellſchaft an den
Prüfungen durch Vermittlung der Geſellenausſchüfſſe einen
mittelbaren Stützpunkt für die Anſicht dar, daß ihrem Geſetz
geber die Oeffentlichkeit der Geſellenprüfungen als Regel
vorgeſchwebt hat.

Daß dieſe Stellungnahme keinen ſchärferen und genaueren
Ausdruck gefunden hat, namentlich auch in den Geſellen
prüfungsordnungen, iſt ſehr zu bedauern, denn es hat den
anderen beſtehenden Prüfungen gegenüber, die ausge-
ſprochenermaßen öffentlich ſind, die Geſellenprüfungen in den
Augen des großen Publikums in den Hintergrund treten
laſſen und dadurch erheblich geſchadet. Auf der anderen Seite
iſt dieſe Unterlaſfungsſünde aber wieder ſehr erklärlich, wenn
wir einmal bedenken, daß man dann von vornherein ſehr ge
naue Beſtimmungen auch über die rein äußerliche Hand
habung der Prüfung treffen mußte.

Es wäre dann z. V. die Frage zu erwägen geweſen,
wie weit man die Teilnahme der Angehörigen eines Lehr-
lings an den Prüfungen zulaſſen ſollte. Denn, wenn es auch
unwahrſcheinlich iſt, ſo iſt es doch immerhin als möglich zu
bezeichnen, daß eine größere Anzahl von ihm angehöriger
Perſonen den Lehrling und zwar ganz gegen deſſen Jntereſſe
begleiten. Dieſelben würden damit einfach die Wirkung er
zielen, daß der Lehrling in der Prüfung ſelbſt verwirrt wird
und ſchlechter abſchneidet, als es vielleicht dem wirklichen
Stande ſeiner Kenntniſſe und Fähigkeiten entſpricht.

Weiter würden Beſtimmungen darüber getroffen wer-
den müſſen, daß ſich die Angehörigen des Lehrlings, der Lehr-
meiſter ufw. nicht etwa durch Frageſtellungen oder andere
Aeußerungen mehr an der Prüfungshandlung ſelbſt be-
teiligem dürfen, denn dieſe Perſonen kommen natürlich
höchſtens als Zuhörer in Frage. Auch würe feſtzulegen, daß
ſie ſowohl wie der Lehrling mit dem Augenblicke den
Prüfungsranm zu verlaſſen haben würden, wo der Prüfungs-
ausſchuß in die Beratung darüber eintritt, wie die Prüfung
von den einzelnen Prüflingen beſtanden oder nicht beſtanden
ſein ſoll. Und noch anderes mehr würde ſich hier als zu
regeln notwendig herausſtellen.

Alles in allem aber betrachtet iſt die Oeffentlichkeit der
Geſellenprüfungen und eine rege intereſſierte Beteiligung
der Geſellen und Lehrherren ſowie der Angehörigen des
Lehrlings namentlich auch im Jntereſſe der Mitglieder der
Prüfungsausſchüſſe eine ſehr notwendige und bedeutſame
Frage, denn ihre angemeſſene Regelung trägt dazu bei, die
Gefahr zu vermindern, daß von ungenügend vorbereiteten
Prüftingen oder deren Angehörigen gegen die Jnhaber der
Ausſchußämter der Vorwurf der Parteilichkeit erhoben werden
kann, und bildet ſo eine Sicherung, vie ſie der Berufungs-
ausſchuß der Handwerkskammer zur Zeit noch nicht bietet.

Vor kurzem hatte ja ein durchgefallener Lehrling aus
Böttingen ſein Geſellenſtück in Hildesheim ausgeſtellt und
einen Preis darauf erhalten. Ein großer Teil der Preſſe
hatte dieſen einzelnen Fall benutzt, um gegen die ganze Ein
richtung der Geſellenprüfungen Sturm zu laufen. Die ſpätere
Aitfklärung, daß das bewußte Geſellenſtück von dem Lehr
ling mit fremder Beihilfe angefertigt war und deshalb zu
rückgewieſen werden mußte, wurde von denſelben Blättern
aber zumeiſt verſchwiegen. Die Oeffentlichkeit der
Prüfung würde wahrſcheinlich derartige peinliche Vorfälle
verhüten.

Die Frage des Mädchenhandels. Mit Genehmigung
des Kaiſers hatte der Schriftführer des deutſchen National-
Komitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels, Herr
Major a. D. Wagener, an der großen Orientreiſe vom
22. Februar bis 9. April d. Js. teilgenommen, um ſich e
den Handel mit deutſchen Mädchen in den Hafenſtädten des
Mittelländiſchen Meeres zu orientieren, und hat über die Er
gebniſſe ſeiner Ermittlung nunmehr einen Bericht heraus-
gegeben. Das Geſamtergebnis der von Herrn Major a. D.
Wagener gemachten Feſtſtellungen iſt in folgenden fünf Punk
ten zuſammenzufaſſen:

1. Der Handel mit deutſchen Mädchen iſt in den Häfen des
Mittelländiſchen Meeres von geringer Bedeutung. 2. Auf deutſchen
Schiffen kommt der Mädchenhandel überhaupt nicht vor. i3. Diehe edenlihen Hafen iur Deutſchland ſind Genug und Trieit
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4. Die Kontrolle durch die Hafen und Bahnhofspolizei gibt keine
Handhabe zum Einſchreiten gegen die Mädchenhändler. 5. Die
über genannte Häfen verſchleppten deutſchen Mädchen werden nicht
nach Braſilien und Argentinien, ſondern nach Jndien und Kap
ſtadt verkauft.

Der Berichterſtatter ſchlägt auf Grund ſeiner Er
fahrungen vor, daß eine Ueberwachung der Städte Genuag,
Trieſt, Neapel, Konſtantinopel, Alexandria, Bordeaux und
Liſſabon durch die National-Komitees von Deutſchland,
Oeſterreich, Jtalien, Rußland, England, Frankreich und
Spanien mit Hilfe beſonders angeſtellter Agenten ſtattfindet.
Auf Grund des obigen Berichts hat das engliſche National-
Komitee angeregt, eine internationale Sitzung der National-
Komitees noch für den kommenden Herbſt einzuberufen. Der
internationale Kongreß dürfte vorausſichtlich in der Schweiz
ſtattfinden und hoffentlich zu einem günſtigen Ergebnis
führen.

Den wirtſchaftlichen Kampf gegen die Dentſchen
ſuchen die Polen, wo nur immer ſich eine Gelegenheit bietet,
mit dem größten Eifer zu führen. So iſt kürzlich in Poſen
bei der Ortskrankenkaſſe Nr. 3, der größten am Orte, auf An
tag des polniſchen Vorſtandes und mit Zuſtimmung der
Hauptverſammlung aller deutſchen Kaſſenärzten, Zahnärzten,

Apothekern, Droguiſten und Bandagiſten zum 1. Oktober ge-
kündigt worden. Die auf dieſe Weiſe erledigten ärztlichen
Stellen ſind bereits Aerzten polniſcher Herkunft übertragen
worden. Gegen dieſes Vorgehen der Leitung der Kaſſe, die
auch eine Anzahl deutſcher Mitglieder aufweiſt, wurde Ein-
ſpruch erhoben. Der Magiſtrat der Stadt Poſen als Auf
ſichtsbehörde hat, wie es nicht anders zu erwarten war, den
Ausſperrungsbeſchluß der Hauptverſammlung für ungültig er
klärt mit der Motivierung, es ſeien dafür lediglich politiſche
Erwägungen maßgebend geweſen, politiſchen Zwecken dürfe
aber die Organiſation der Krankenkaſſen nicht dienſtbar ge
macht werden. Der Vorſtand will ſich hierbei nicht be
ruhigen, ſondern bei der Regierung Beſchwerde einreichen,
die hoffentlich die polniſche Anmaßung energiſch zurückweiſen
wird. Ueberaus rührig zeigen ſich die Polen auch in dem
Veſtreben, den Deutſchen die Erwerbung von Grund und
Boden zu erſchweren. Als das ſicherſte Mittel gegen den
Uebergang polniſcher Güter in deutſche Hände empfiehlt die
Polenpreſſe die Gründung von polniſchen Familien-
verbänden. Die Familien eines Verbandes ſollen vor jedem
Verkaufe eines Gutes uſw. gehört werden, ſie ſollen auch die
Entſcheidung darüber haben, ob der herangewachſene Sohn
geeignet iſt, das väterliche Beſitztum zu übernehmen oder ob
ſich nicht eine Verwaltung als zweckmäßiger erweiſt. Die
Polen ſind, wie man ſieht, zu den ſchwerſten Opfern bereit,
wenn dadurch verhindert werden kann, daß auch nur ein Fuß
breit ihres Beſitzes von Deutſchen erworben wird.

Der Hirteunbrief des KardinalErzbiſchofs von Köln,
aus Rom, 29. Juni, datiert, betont ebenſo wie die ſpäter beim
Einzug in Köln gehaltene Rede mit Wärme die Sympathien
des Papſtes für das katholiſche Deutſchland und ſeine perſön
liche Verehrung für den Kaiſer. Jm Hinblick auf die wohl
bald bevorſtehende Neubeſetzung des päpſtlichen Stuhles iſt von
Jntereſſe, daß bei Beſprechung der ſogenannten römiſchen Frage
derer Fiſcher recht maßvolle Ausdrucksweiſe zeigt. Er ſagt

aruber

Wohl iſt ein Volk vor allen anderen durch die Fügung der gött-
lichen Vorſehung dadurch bevorzugt, daß es den Papſt in ſeiner Mitte
hat und ihm den Wohnſitz zu bieten berufen iſt, von wo aus er die
Weltkirche leitet. Das iſt die Ehre und der Ruhm Jtaliens, eine
einzigartige Ehre und ein ausgezeichneter Ruhm, die beinahe die
anderen Nationen des Erdkreiſes mit Neid erfüllen könnten, wenn nicht
Gottes Finger ſelber es ſo eingerichtet hätte. Es iſt wahrlich kaum zu
begreifen, wie dieſe Ehre und dieſer Ruhm von manchen kurzſichtigen
Söhnen des heutigen Jtaliens nicht in ihrer großen weltgeſchichtlichen
Bedeutung verſtanden zu werden ſcheinen.

Etwas zu beſcheiden iſt der Kardinal, wenn er im Kardinal
kollegium auch die deutſchen Intereſſen genügend gewahrt ſieht.
Er ſagt darüber

haben die Päpſte ſtets, und gerade beſonders in den letzten
Jahrzehnten ſeit Pius IX., darauf Wert gelegt, in das Kollegium ihrer
vornehmſten Ratgeber, in das heilige r der Kardinäle, auch
Angehörige anderer Nationen, nicht bloß ſolche aus Italien zu berufen,
damit ſie, mit genauer Kenntnis der Zuſtände und der kirchlichen Be
dürfniſſe des eigenen Landes ausgerüſtet, das Beſte dieſes Landes
wirkſamer fördern, aber zugleich dieſe ihre aus Erfahrung geſchöpften
Kenntniſſe, je nach den Verhältniſſen, für das Wohl der Geſamtkirche
zu verwerten imſtande ſeien. Jch betone mit Bewußtſein dieſe meine
Eigenſchaft als deutſcher Kardinal und hebe mit Nachdruck hervor, daß
ich als ſolcher auch die deutſchen Intereſſen im heiligen Kollegium zu

ſchien en et bin. dieſen di känſtliche
en roke egen enigen, die „einen künſtlichenGegenſatz zwiſchen Deutſchland und Som zu f ffen verſucht

und leider nicht ſelten zu dieſem Zweck an die ſchlimmſten
Leidenſchaften zu appellieren unternommen“ haben, wendet ſich
der iſchof mit Vehemenz gegen die Sozialdemokraten undſpeziell der während des Sedan wie erinnerlich,
in Köln eine beſonders extravagan. Rede gehalten hat. Er ſagt

Jhr wißt es, geliebte Erzdiözeſanen, dieſer heilige Glaube, der
Glaube an Chriſtum den Herrn und ſeine heilige Kirche, iſt
heute der Gegenſtand des Angriffes von vielen
dieſe Angriffe verſchonen auch nicht die niederen Schichten des
Volkes, ja wenden ſich heute vielfach mit Vorliebe an die
ſelben. Haben wir es doch jüngſt erſt in der Stadt Köln erleben
müſſen, daß ein bekannter, von außen gekommener Parteiführer in
öffentlicher Volksverſammlung ſich gar mit nackter Gottesleugnung zu
brüſten unterfangen hat. Das Herz blutet Eurem Oberhirten ob des

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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maßloſen Aergerniſſes, das durch ſolch freche Gottesläſterung gegeben

wird.
Die Gottesleugner ſind aber, wie ſelbſt die „Nordd. Allg.

Ztg.“ erkannt hat, an manchen Orten lediglich durch Wahlhil
des Zentrums zu ReichstagsMandaten gekommen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
am Pirigmn Donnerstag früh 5 Uhr im beſten Wohlſein in
Molde eingetroffen. Bei 7 Grad Wärme herrſcht fort
dauernder Regen. An Vord iſt alles wohl.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen wurde im Beiſein des
Miniſterpräſidenten Breitling, des Miniſters des Auswärtigen Soden
und des preußiſchen Geſandten vom König von Württemberg in
Friedrichshaven in Audienz empfangen.

Die Reiſe des bayeriſchen Miniſterialrats v. Frauendorfer
nach Berlin ſcheint doch nicht, wie in der „Köln. Ztg.“ behauptet wurde,
ausſchließlich den „ſüddeutſchen Eiſenbahnſchmerzen“ gegolten zu haben.
Der „Augsb. Abendztg.“ geht darüber aus München folgende Meldung
zu Miniſterialrat v. Frauendorfer iſt von Berlin wieder zurückgekehrt,
während ſich Oberregierungsrat Frhr. v. Schacky und Direktionsrat
Völcker dort noch einige Zeit aufhalten werden. Der Zweck der Reiſe
der genannten zwei Herren war zunächſt, die Organiſation der
preußiſchen Staatsbahnen ſowohl im Miniſterium als bei den ver
ſchiedenen Betriebsdirektionen und Jnſpektionen näher kennen zu lernen,
ebenſo u. a. auch die Einrichtung der ſchmalſpurigen Kleinbahnen. Es
wird bei der bayeriſchen Staatsbahnverwaltung z. Zt. die Frage
erwogen, ob man nicht bei uns mit ſchmalſpurigen Lokalbahnen einen
Verſuch machen ſoll. Ein weiterer Zweck der Reiſe iſt das
Studium verſchiedener Einrichtungen der Reichspoſt, insbeſondere
werden mit Rückſicht auf die Herſtellung der Pläne eines neuen
Zentralpoſtgebäudes am Mafſeianger in München verſchiedene Poſt
gebäude in Norddeutſchland beſichtigt, ſo u. a. auch diejenigen in
Hamburg. Später ſollen auch noch nach Sachſen, Oeſterreich, eventuell
auch nach Belgien derartige Jnformationsreiſen unternommen werden.

Die Wirtſchaftspläne für Oſtafrika. Der „Amtliche Anzeiger
für DeutſchOſtafrika veröffentlicht in Nr. 12 vom 16. Mai 1903 die
Wirtſchaftspläne der Kommunalverbände in Deutſch Oſtafrika für das
Rechnungsjahr 1903. Danach ſchließen in Einnahme und Ausgabe ab
Der Wirtſchaftsplan für Tanga mit (1 Rupie etwa 1,40 Mk.) 48 400
Rupien, der für Pangani mit 38 500 Rupien, der für Bagamoyo mit
48 400 Rupien, der für Dar es Salaam mit 78 750 Rupien, der für
Rufiyi mit 33 830 Rupien, der für Kilwa mit 61 800 Rupien,
der für Lindi mit 49 480 Rupien, der für Wilhelmstal mit 29 100
Rupien, der für Mrogoro mit 20 370 Rupien, der für Langenburg mit
23 570 Rupien. Die Haupteinnahmepoſten bilden bei allen Kommunen
die Anteile an der Häuſer- und Hüttenſteuer, die Hauptausgabepoſten
faſt überall die Aufwendungen für öffentliche Verkehrseinrichtungen
(Straßen, Brücken, Brunnen, Straßenbeleuchtung, Reinigung). Auch
ſür die Landeskultur und für Schul- und Wohlfahrtszwecke ſind
erhebliche Summen eingeſtellt.

Die neue Jagdſchutzverordnung für Dentſch-Oſtafrika. Der
miliche Anzeiger für DeutſchOſtafrika veröffentlicht in Nummer 14

vom 13. Juni die neue Jagdſchutzverordnung, die der Gouverneur
Graf von Götzen unterm 1. Juni erlaſſen hat. Mit dem Jnkraft
treten derſelben am 1. September ſind alle früheren einſchlägigen
Vorſchriften aufgehoben. Nach der Verordnung werden zum
Schutze des Wildbeſtandes innerhalb jedes Bezirksamtes und
Militärbezirks ein oder mehrere für jede Art und für jedermann
geſchloſſene Jagdreſervate beſtimmt außerdem kann in einzelnen
Bezirken die Elefantenjagd für ein beſtimmtes Gebiet verboten
werden. Auf angebauten Flächen iſt die Jagd nur mit Genehmigung
des Beſitzers geſtattet. Jm übrigen bedarf es zur Ausübung der
Jagd und des Tierfanges einer polizeilichen Erlaubnis in Form eines
Jagdſcheines, der jährlich 10 Rupie (14 Mark) koſtet. Die Jagdſcheine
werden von den Bezirksämtern, Militärſtationen und Offizierspoſten
ausgeſtellt. Verboten iſt jede Art der Jagd auf Giraffen, Zebras,Elenantilopen, Schimpanſen, Strauße, Geier, Selangengeier (Sekretäre),

Eulen, Madenhacker und Kuhreiher. Für die Tötung ausgewachſener
Löwen und Leoparden werden Prämien gezahlt. Das Töten und
Fangen von Raubtieren iſt auch ohne Jagdſchein erlaubt. Für einige
andere Wildarten dagegen hat der Jäger ein Schußgeld zu zahlen, z. B.
für einen Elefanten entweder 100 Rupie (140 Mark) oder einen Zahn
des erlegten Tieres. Die Anzahl der erlegten, mit Schußgeld belegten
Tiere iſt in eine Abſchußliſte einzutragen.

Für Eingeborene beſtehen Sonderbeſtimmungen, in denen geſagt
wird, daß ſich die Verordnungen Eingeborenen gegenüber nur auf die
Jagd mit Feuerwaffen verſtehen. Mit Speer, Pfeil und Bogen darf
der Eingeborene allgemein und ohne Löſung eines Jagdſcheines jagen,
jedoch nur in dem Bezirk, in dem der Jäger angeſeſſen iſt. 8
Töten und Fangen von Elefanten iſt den Eingeborenen nur auf Antrag
bei der Behörde geſtattet. Für jeden erlegten Elefanten haben die
Eingeborenen ebenfalls 100 Rupie oder einen Zahn des erlegten Tieres
an die Behörde abzuliefern. Mit vergifteten Pfeilen darf auf Elefanten
nicht gejagt werden. Mit Hinterladergewehren dürfen die Eingeborenen
nicht jagen, auch die Askaris nicht.

Die Verordnung enthält in 31 Paragraphen viele Einzel
eſtimm die allen Wünſchen nach einem ausreichenden Schutze

des Wildbeſtandes Rechnung tragen.
Kautſchukkultur in Kamerun. Wie bekannk, entdeckte im

Jahre 1898 Profeſſor Paul Preuß am rechten Ufer des Mungo
fluſſes im Urwald bei Malende eine Gruppe von mehreren hundert
dort wild vorkommenden Gummibäumen, die nach genauer Unter
ſuchung als Kickxia elastica bezeichnet wurden. Dieſes Land bei
Malende erwarb die Pflanzungsgeſellſchaft „Soppo“. Seit
mehreren Jahren hat dieſe Geſellſchaft in Malende Samen geholt,
mit dem ſie auf Soppo am Abhang des großen Kamerunbergs,
unterhalb Busa, Anpflanzungsverſuche eingeleitet hat.

Das Erzeugnis des Kickriabaumes ähnelt außeropdentlich
dem Parakautſchuk und wird zur Zeit an der Hamburger Vörſe mit
über 5 Mark für das Kilogramm bewertet. Einige ältere Bäume
haben über 4 Kilogramm Latex durchſchnittlich im Jahre während
der letzten Jahre ergeben. Die Bäume bei Malende ſind mit Blech
marken verſehen, ſo daß eine genaue Kontrolle des Ertrages mög
lich iſt. Man hat dort feſtſtellen können, daß die Anzapfungen
dem Weiterwachſen der Bäume keinen Schaden ankun. Da man
nun auch ſchon in Soppo auf günſtige Ergebniſſe zurückblicken kann,



e

d die Vrigen Pflanzungen des Victoriabezirks auf die Kickxria
ltur au kſam geworden. Sie beziehen von dort Samen von

Kickxia und ſind an die Anpflanzung dieſes im Kameruner Lande
Heimiſchen Baumes umſo lieber herangegangen, als die Verſuche,
Sie Profeſſor Preuß im Botaniſchen Garten mit der Kickriag an
Feſtellt hat, das Ergebnis hatten, daß die Kickxig ſowohl in bezug
auf raſches Wachstum und mithin baldige Anzapfungsfähigkeit

wie auf Menge des Kautſchukſaftes allen anderen Kautſchukpflanzen,
wuch den berühmten ſüdamerikaniſchen, überlegen iſt. Die Be
obachtungen des genannten, um Kamerun ſo hochverdienten Ge
lehrten und jetzigen Direktors der NeuGuineaCompagnie ſind
in ſeinem Vortrage auf dem Berliner Kolonialkongreß niedergelegt
Die Zahl der von den Pflanzungen des Victoriabezirks gepflanzten
Bäumchen wird 200 000 Stück ſchon überſteigen. Jm Botaniſchen
Garten zu Victoria befinden ſich in Saatbeeten etwa 40 000 Jähr
linge der Kickxia elastica.

Die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes ging löblicher
Weiſe dazu über, eine genaue Beſchreibung des Baumes mit Ab
bildungen des Stammes, der Blätter, Blüten und Früchte her
ſtellen zu laſſen und auf den Pflanzungen und Negerſchulen koſten
los zu verbreiten, mit dem Erſuchen, überall dort, wo der Baum
im Urwald geh werde, ihn ſchonen und möglichſt weiter an
gubauen. ſe Fürſorge der Regierung iſt nicht ohne Erfolg ge
blieben, denn laut kürzlich eingegangenen Nachrichten iſt die
Kickrig auf dem Urwaldgebiete der Kokepflanzung, ſowie auf dem
6000 ha großen Gelände der Meanjapflanzung, deren Land in un
mittelbarer Nähe von Malende liegt, in vielen tauſend Exemplaren
Pae7 worden. Namentlich ſind die Ufer des dieſe beiden

flanzungen durchſchneidenden Mpowofluſſes mit dieſen wert
vollen Bäumen dicht beſtanden.

Wie die Deutſche Kolonialgeſellſchaft mitteilt, wollen die beiden
Pflanzungen der Ausbeutung ihrer Beſtände und der Neuan
pflanzung der Kickxien eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken
und mit Rückſicht auf den für ſie ungleich höheren Gewinn den
Kakaobau einſtellen. Die Meanjapflanzung wird zwecks intenſiver
Ausnutzung ihres Gebietes ihr Kapital von 500 000 Mark um eine
Million, auf 1 500 000 Mark, erhöhen. Zu dieſem Ende ſchweben
bereits Verhandlungen mit den größeren Gummifabriken Deutſch
lands, die ſich an dem Unternehmen beteiligen ſollen. Die deutſche
GummiJnduſtrie kann jetzt, anſtatt ſich an Landankäufen zur
Gewinnung ihres Rohſtoffes in Kolumbien und Venezuela zu be
teiligen, in einer deutſchen Kolonie unter außergewöhnlich günſtigen
Umſtänden deutſches Kapital zu dieſem Zwecke anlegen.

Die YolaTſchadſee Expedition. Nach einer Meldung des
Führers der YolaTſchadſeeGrenzexpedition, Hauptmanns Glauning,
ſind Leutnant Schultze und Sergeant Waldmann am 28. April d. J.
mit ſämtlichen Expeditionsgütern in Yola eingetroffen. Hauptmann Glauning ſelbſt iſt am 22. April von einer nach
Garuag unternommenen dreizehntägigen Expedition nach Yola
er Oberarzt Dr. Fuchs iſt am 14. April in Garua zur

xpedition getreten. Mit den Vermeſſungsarbeiten bei Yola iſt bereits
begonnen worden. Die Breitenbeſtimmungen ſind zum Abſchluß ge
bracht und eine Anzahl Längenbeſtimmungen ausgeführt. Das Ver
hältnis zu der engliſchen Kommiſſion iſt das denkbar beſte. Der Ge
fundheitszuſtand aller zur Expedition gehörigen Europäer iſt gut.

Deutſch-koloniale BaumwollUnternehmungen. Noch iſt die
durch den Sezeſſionskrieg veranlaßte Baumwollnot der 60er Jahre
mit ihren verheerenden Wirkungen, ihrem unſäglichen Arbeiterelend
und ihrem Milliardenverluſt nicht vergeſſen, und ſchon droht dem
baumwollabhängigen Europa eine neue Baumwollnot, hervorgerufen
durch das fortgeſetzt wachſende Mißverhältnis zwiſchen Weltproduktion
und Weltverbrauch. Aus Mangel an Rohbaumwolle haben bereits
engliſche, franzöſiſche, öſterreichiſche und ruſſiſche Spinnereien die
Arbeit teilweiſe eingeſtellt und auch die deutſche Textilinduſtrie, die
heute etwa eine Million Arbeiter ernährt und einen jähr-lichen Produktionswert von rund 800 Millionen Rart
ſchafft, iſt zu Arbeitseinſchränkungen gezwungen. Begünſtigt durch den
ſeit 1889 um 60 Prozent geſteigerten Selbſtverbrauch Amerikas und
durch den Rückgang der amerikaniſchen Produktion um 12 Prozent
gegen den Durchſchnittsernteertrag der letzten zehn Jahre, hat eine
wilde Spekulation des Baumwollmarktes ſich bemächtigt und die Preiſe
um mehr als 50 Prozent in den letzten Monaten in die Höhe ge
trieben. Die deutſche Textilinduſtrie allein bezahlte dieſe Hauſſe mit
etwa 60 Millionen Mark, die unſerem Nationalvermögen verloren
ingen. Dabei bezeichnen Fachleute die noch immer kritiſche
arktlage nur als ein Vorſpiel zu einem den Welthandels

artikel Baumwolle monopoliſierenden Truſt. Jm Hinblick auf die
drohende Baumwollnot mit ihren volkswirtſchaftlichen und ſozialen
Gefahren gewinnen die von dem KolonialWirtſchaftlichen Komitee im
Dezember 1900 in den deutſchen Kolonien und die im Jahre 1902
von den Engländern und Franzoſen in ihren Kolonien eingeleiteten
Baumwollkultur Unternehmungen erhöhte Bedeutung. Eine einheit
liche Organiſation dieſer Unternehmungen erwartet das Komitee von
der von ihm angeregten europäiſchen Baumwollkonferenz, welche
gemeinſame Schutzmaßregeln gegen künftige Baumwollnotſtände be
weckt. Jn ſeinem Bericht vom März 1902 faßte das Kolonial

irtſchaftliche Komitee die Ergebniſſe des erſten Verſuchsjahres der
Baumwoll Expedition nach Togo wie folgt zuſammen Jn dieſer
Kolonie ſind für Baumwollbau geeignete Gebiete in Größe der Baum
wollanbaufläche Egyptens vorhanden, die klimatiſchen und Boden
verhältniſſe ſind für den Baumwollbau günſtig, die verhältnismäßig
dichte Bevölkerung hat die Kultur willig aufgenommen, die Togobaum
wolle iſt in Qualität mindeſtens der Marke „amerikaniſch middling“
an und hinſichtlich ihrer Ausgiebigkeit verbeſſerungsfähig und die

entabilität einer Baumwoll-Eingeborenenkultur erſcheint geſichert, ſo
bald eine Verbilligung des Land und Seetransportes durch Ver
wendung von Zugvieh und den Bau einer Eiſenbahn bezw. durch Ver
ringerung des Volumens der Ballen erreicht iſt.

Ermutigt durch die Ergebniſſe der Baumwollulturverſuche 1901
in Togo hat das Komitee im Frühjahr 1902, nach Aufbringung neuer
Mittel in Höhe von rund 300 000 Mk. aus kolonialen und induſtriellen
Kreiſen, ſeine Baumwollunternehmungen durch Einbeziehung von DeutſchOſtafrika, Kamerun, Deutſch Südweſtafrika und Klemnaſten auf eine

breitere Grundlage geſtellt. Die Baumwollkulturverſuche in Deutſch
Oſtafrika, namentlich in den Küſtendiſtrikten Tanga, Muheſa, Dar-esSalaam Kilwa und in den Gebieten des Viltoria Nyanza und
Nyaſſa Sees haben günſtige Reſultate erzielt. Die in den
nördlichen und ſüdlichen Küſtendiſtrikten aus eguyptiſcher
Saat gezogene Baumwolle, von der etwa 1000 Pfund zur Ausfuhr

gelangten, iſt durch die Bremer Baumwollbörſe in Bremen, durch die
dandelskammer in Mancheſter und durch den Vorſitzenden der Ver

einigung Sächſiſcher Spinnereibeſitzer Direktor Stark in Chemnitz
als guter Erſatz für egyptiſche Baumwolle bewertet. Jm Küſten
gebiet von Kamerun iſt Baumwolle aus Eceugadorſaat probeweiſe
kultiviert, das Produkt iſt den beſten nordamerikaniſchen
Sorten gleichbewertet. Jm Hinterlande Kameruns (Tſchadſeegebiet)
ſtellte die Expedition des Oberſt Pavel (1902) große
wollfelder feſt, deren Produkt vorläufig für den eigenen Gebrauch der
Eingeborenen Verwendung findet. Die Ausfuhr von Baumwolle aus
dieſem Gebiet auf dem NigerBenus iſt nicht ausgeſchloſſen. Aus dem
Norden DeutſchSüdweſtafrikas (Okahandja) ſtammende Baumwoll-

ſind der feinen Sea JslandBaumwolle (1 bis 1,70 Mk. per
kg gleichbewertet. Der Stapel zeigt eine erſtaunliche Länge und

Feinheit. Für die Fortſetzung der Baumwollunternehmungen in den
nächſten Jahren hat das omitee das folgende Programm aufgeſtellt

1. Einheitliche Organiſation der BaumwollEingeborenenkulturen,
Verſuchs und Lehrſtationen, Baumwollmärkte und Transportverhältniſſe
in Togo und in DeutſchOſtafrika und Einleitung einer Organiſation
in Kamerun und Deutſch Südweſtafrika zwecks Steigerung der Baumwoll

roduktion, Veredelung der Qualitäten, Bekämpfung von Schädlingen,
ervollkommnung der maſchinellen Erntebereitung und Verbilligung

von Land und Seetransport. Aufſtellung von Generalbevollmächtigten.
Abhaltung von jährlichen Baumwollkonferenzen an Vrt und Stelle in
den Kolonien. Unterſtützung ſelbſtändiger
durch koſtenfreie Ueberlaſſung von ausgeſuchtem Saatgut, von Gins
und Ballenpreſſen, und durch Gewährung von Transportvergütungen
und Geldprämien.

keinen wirklichen Schlaf hatte, ſondern info

aumwoll Unternehmungen

2. Betreiben des Baues von Eiſenbahnen in den Kolonien zur
Auſſchließung von Baumwollproduktionsgebieten.

3. Förderung deutſcher Baumwollunternehmungen in Kleinaſien
und Südamerika durch BaumwollVerſuchs und Lehrſtationen, koſten
freie Ueberlaſſung von ausgeſuchtem Saatgut, von Gins und Ballen
reſſen und durch Maßnahmen zur Erleichterung und Verbilligung des
ransports der Baumwolle nach Deutſchland.

Zur r des Programms ſind erheblich größere Mittel
erforderlich, als ſolche dem Komitee zur Verfügung ſtehen. Das Komitee
wendet ſich daher an das Reich, an die r und an die
kolonialen und induſtriellen Kreiſe um finanzielle Unterſtützung

Hinweis, daß für die nach dem deutſchen
Beiſpiel unternommenen engliſchen und franzöſiſchen Baumwoll-
kulturverſuche der „Britiſj Cotton Growing Aſſociation“
vorläufig eine Million Mark und der „Aſſociation Cotonnière Coloniale“
vorläufig eine halbe Million Francs zur Verfügung ſtehen und
außerdem wer ende ſinanzielle Unterſtützung ſeitens ihrer Regierungen
r ſind. Eine Baumwollverſorgung Deutſchlands aus den

olonien und überſeeiſchen Jntereſſengebieten iſt jedenfalls von größter
handelspolitiſcher Bedeutung.

Die Reiſen der Eiſenbahnbeamten. Die Meldung, Miniſter
Budde habe eine Verfügung erlaſſen, die den Beamten Auslandsreiſen
empfiehlt und dafür freie Fahrt bewilligt, iſt unrichtig. Die betreffende
Beſtimmung wurde nicht geändert.

Ausland.
Vom Papſte.

Die Aerzte ſtatteten dem Papſte Donnerstag vormittag nur einen
kurzen Beſuch ab. Lapponi teilte Mazzoni mit, daß der Kranke die
Nacht ſehr deprimiert verbrachte, ab und unruhig war und faſt gar

ge des Kräfteverfalls nur in
Halbſchlummer lag. Er war während des Beſuchs der Aerzte bei
voller Geiſtesklarheit, wechſelte mit den Aerzten einige Worte und
wünſchte das Bett zu verlaſſen. Die Aerzte ſtimmten unter der Be
dingung zu, daß er nur kurze Zeit im Lehnſtuhl bleibe. Sie ſtellten

mit dem

(wie ſchon kurz gemeldet) feſt, daß es nicht genüge, die Flüſſigkeit aus
der Bruſt mit der Spritze zu entziehen, weil die Flüſſigkeit fortwährend
unimmt. Auch die Schwäche nimmt zu die Gefahr einer plötzlichen
ataſtrophe iſt r Während des Beſuches der Aerzte warteten

Rampolla und drei andere Kardinäle im Vorzimmer.
Die „Tribune“ ſchreibt: Jnfolge vermehrter Anſammlung von

Flüſſigkeit in der Bruſt des Papſtes ſei die Atmung ſehr ſchwierig ge
worden. Doch ſei das Herz geſund, und dadurch erkläre ſich die un
glaubliche Widerſtandsfähigkeit des Kranken.

Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge beſchloſſen die Aerzte nachmittags
darüber, ob noch ein dritter Bruſthöhlenſtich trotz der n Schwäche
des Papſtes vorgenommen werden ſoll. Das Blatt beſtätigt die Ab-
nahme der Kräfte und ſieht ein ſchlechtes Zeichen darin, daß Lapponi
vormittags den Vatikan nicht verlaſſen hat. Mazzoni hatte um 5 Uhr
mit Roſſoni eine Beſprechung und begab ſich gegen 55 Uhr nach dem
Vatikan, um gemeinſam mit Lapponi dem Papſt einen Beſuch abzu
ſtatten. Dabei wurde entſchieden, daß eine neue Operation vorzu
nehmen iſt.

Da der S beim Eintreffen der Aerzte ſchlief, ließen ſie ihn
ruhen. Die Unterſuchung findet um 9 Uhr ſtatt. Danach wird der
Krankheitsbericht veröffentlicht. Lapponi teilte Mazzoni mit, daß das
Allgemeinbefinden unverändert ſei.

Rom, Donnerstag, 16. Juli. Krankheitsbericht von abends
7 Uhr: „Der Zuſtand des Papſtes iſt gegen heute morgen unver-
ändert. Während des Tages ruhte der Papſt mehrere Stunden. Puls
88. Atmung 30. Temperatur 36,6. Mazzoni. Lapponi.“

OeſterreichUngarn.

Von der Obſtruktion.
Die Meldungen, Graf Khuen Hedervary beabſichtige, die Obſtruktion

mit Gewaltmitteln zu unterdrücken oder den Reichstag während des
budgetloſen Zuſtandes aufzulöſen, ſind falſch. Graf Khuen wird auf dem
Boden der Verfaſſung ausharren, aber es ſteht feſt, daß man der Oppoſition
keinerlei Opfer mehr bringen wird. Die Oppoſition, die ſich diesmalwortbrüchig zeigt, hat früher die Vereinbarung mit dem Grafen Khuen

getroffen, die Obſtruktion einzuſtellen, wenn die Wehrvorlagen zurück
ezogen werden. Die Regierung erfüllte dieſe Bedingung der Oppoſition.St Frage des Opferbringens hat daher keinen Zweck mehr. Man

wird daher geduldig abwarten, bis entweder die Oppoſition ſelbſt oder
die Bevölkerung der Obſtruktion überdrüſſig wird und ihr ein Ende
macht.

Stimmung für Hedervary.
Bei der in Temesvar abgehaltenen Abgeordnetenwahl wurde

Miniſterpräſident Khuen Hedervary mit 847 Stimmen gewählt auf
den Gegenkandidaten, den Sozialiſtenführer Bokanyi, entfielen 20
Stimmen.

Frankreich.

Schließung der Kapellen.
Die Schließung der Kapellen erfolgte bisher ohne Zwiſchenfall.

Die Frauenklöſter erhielten die Mitteilung, daß die Auflöſung bis
1. September erfolgen müſſe.

Rußland.
Der Zuckervertrag.

Jn Brüſſel wird verſichert, daß Rußland noch vor dem 1. September
dem Brüſſeler Zuckervertrag beitreten wird (7), wodurch der Strafzoll
und damit eines der Hinderniſſe für die Erneuerung der ruſſiſchen
Handelsverträge wegfällt. (Magd. Ztg.)

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die Pforte zeigte der bulgariſchen Regierung an, daß ſie zur Ver
beſſerung der Beziehungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien beſchloſſen
habe, einige der gegen das Bandenunweſen getroffenen Maßnahmen
aufzuheben, die in Haft befindlichen verdächtigen Bulgaren in Freiheit zu
ſetzen, einen Teil der an der Grenze befindlichen türkiſchen Truppen
zurückzuziehen, die Jlave-Bataillone zu verabſchieden, die Wiedereröffnung
der geſchloſſenen Kirchen und Schulen zu geſtatten und einige Wünſche
Bulgariens betreffend Kirche und Schule zu erfüllen. Die bul-
gariſche Regierung gab gleichfalls die beſtimmte Erklärung ab, daß
es ſtets ihr Wunſch war, in freundſchaftlichen Beziehungen zur
türkiſchen Regierung zu ſtehen. Die militäriſchen Maßnahmen der
bulgariſchen Regierung wurden aufgehoben.

Skandinavien.

Zur Reorganiſation des ſchwediſchen Heer-
weſens.

Die Durchführung der neuen Organiſation des ſchwediſchen
Heerweſens, welche am 1. Januar 1902 in Kraft trat, ſchreitet in
befriedigender Weiſe vorwärts. Jn den leitenden militäriſchen
Kreiſen wünſcht man indeſſen eine abermalige Verlängerung der
für die Infanterie feſtgeſetzten Ausbildungszeit, um ein Heer zu
erhalten, welches ſich mit jedem Gegner meſſen kann. Wahrſchein
lich wird dem nächſten Reichstag ein derartiger Vorſchlag unter
breitet werden, und er dürfte auch freundliche Aufnahme finden,
da das Volk zu den größten Opfern für die Sicherung des Landes
gegen äußere Gefahren bereit iſt. An der neu angelegten Feſtung
unweit Boden in Norrland wird eifrig gearbeitet, ſie dürfte bereits
nächſtes Jahr vollendet ſein; ſie wird aus der eigentlichen Haupt-
feſtung und einer Reihe detachierter Forts beſtehen, die man alle
mit den ſchwerſten Geſchützen armieren wird. Demnächſt wird man
zu Organiſierung des Landſturms ſchreiten. Das Land wird in
155 Landſturmbezirke geteilt, von welchen jeder in Kriegszeit ein
Bataillon zu vier Kompagnien zu ſtellen hat und jeder Bezirk erhält
ſein eigenes Depot von Uniformen, Waffen uſw. Es wird ſo
möglich ſein, den Landſturm im Laufe von 24 Stunden zu mobili-
ſieren. Ferner ſei verzeichnet, daß gleichzeitig mit der neuen
Heeresorganiſation eine erhebliche Verbeſſerung der Offiziers-
gehälter eingetreten iſt. Generale erhalten ungefähr 15 000 K.,
Obriſten 12 000 K., Oberſtleutnants 9000 K.. Majore 7500 K.,

Hauptleute 4500 bis 6700 K., Leutnants 2200 bis 3700 K.
Schließlich ſei im Zuſammenhange mit den berührten Angelegen

daß die freiwilligen Schützenbrigaden desheiten noch erwähnt,
Landes zur Zeit nicht weniger als 90 000 Mitglieder zählen.

Südamerika.
Vom Bürgerkriege in Venezuela.

Depeſchen aus Caracas zufolge ſtehen die Regierungstruppen vor
Ciwidad Bolivar, das die Auſſtändiſchen unter Rolando beſetzt halten.
Erſtere drohen die Stadt zu beſchießen. Frauen und Kinder verlaſſen
die Stadt. Rolando erſuchte die Mächte, die Auſſtändiſchen als Krieg-
führende anzuerkennen.

Die Zahlung der deutſchen Forderungen
Der fällige Schlußwechſel zur Bezahlung der deutſchen Reklamationen

wurde am Dienstag eingelöſt. Die deutſchen erſtklaſſigen Forderungen
ſind mit 1718 815,67 Bolivares nunmehr von Venezuela bar bezahlt

Oſtaſien.

Deutſche Auszeichnungen an Japaner.
Wie die jetzt eingetroffene „Deutſche Japanpoſt“ mitteilt, hatte der

deutſche Geſandte in Tokio Graf ArcoValley am 4. Juni etwa 80 Ein
ladungen nach dem Jmperialhotel in Tokio ergehen laſſen, um den
japaniſchen Herren, die ſich während des Chinafeldzuges beſonders aus
gezeichnet hatten, die ihnen vom deutſchen Kaiſer verliehenen Ordens
abzeichen zu überreichen.

Aus Nah und Fern.
Ein Kirchhof fortgeſchwemmt. Die Verwüſtungen, die das Hoch

waſſer im Neiſſer Kreiſe (in Schleſien) angerichtet hat, ſind ungeheuer-
lich. Wie man der „Schl. Ztg.“ berichtet, uferten die Freiwalder Biele
und der Altbach hier am Donnerstag aus, die Freiwalderſtraße und
die Promenadenſtraße waren teilweiſe überſchwemmt. Am Freitag
wurden die Bielebrücke der Freiwalderſtraße, die Bielebrücke zur Gron
nerſchen Fabrik in Waldhof, die Brücke nach dem Emmenhofe und
die Hängebrücke fort geriſſen. Ein Teil des Logierhanſes
„Emmenhof“ iſt eingeſtüzt, desgleichen die Stallung
des Ferdinandsbades, bedeutende Teile des Wilhelmsbades, der größt
Teil der Villa Berger, der Gebäude von Schmidts und Wilhelm uſw.
Die Promenadenwege ſind größtenteils, die gepflaſterte Straße im
Villenviertel iſt vollſtändig vernichte. Jn Langendorf dicht unter
halb Ziegenhals ſind fünf Bielebrücken, ſämtliche Stege und Mühl-
grabenbrücken fort. Von Mittellangendorf bis Rothfeſt ſind
zwei Kilometer der Fahrſtraße fort, eine Schmiede iſt eingeſtürzt,
der Bahndamm 40 Meter lang gebrochen. Auf den Feldern
von Langendorf liegen zahllos Holz, Möbel, Geräte;
auch einige Leichen ſind gefunden. Die Biele
war in Langendorf und Rothfeſt 80 bis 500 Meter breit, alle
Ausbauarbeit iſt dahin, da der Fluß meiſt ſein altes Bett auffuchte.
Am Sonnabend fiel das Waſſer und die eigentlichen Schäden
traten erſt hervor. Jn Schönwalde ſind der größte Teil der
Fahrſtraße und ſämtliche Brücken fort der Holzwarenfabrik und der
Sägemühle ſind die Hölzer abgeſchwommen. Giersheim iſt
nicht erreichbar, da die Bielebrücke eingeſtürzt iſt. Jn Arnolds
dorf iſt faſt die Hälfte des Kirchhofs zwei Meter
tief gänzlich fortgeſchwemmt. Jm noch darüber fort

ehenden Waſſerlaufe ſieht man nur Steinblöcke, keine Spur von
oden, nichts von Särgen oder Leichenreſten. Die Kirche iſt

größtenteils ein geſtürzt, die noch ſtehenden Mauern mit Turm
drohen, zu ſtürzen. Mit dem weggeſchwemmten Boden gelangten
ſämtliche Leichen und Särge in den Flußlauf,
der, ſonſt zwei bis drei Meter breit, die ganze Dorſſtraßeeinnahm. Etwa vierzig Leichen, meiſt ohne Särge, ſud geborgen und

auf dem Kirchhof in einem Maſſengrab beigeſetzt, mit ſtarker Kalk
ſchicht bedeckt. Gegen achtzig Leichen fehlen noch. Sarg-
reſte fanden ſich am Goldbach bis hinunter zu den letzten Häuſern des
Wildgrundes, Leichen oder Leichenteile aber nicht mehr, ſie mögen wohl
in den maſſenhaften Schlammanhäufungen, zwiſchen Balken oder Ge
ſtrüpp liegen. Auf einem zur Neuanlage des Kirchhofes ſchon in Ausſicht
genommenen Gelände weit vom Fluß und außerhalb des Dorfes wird ein
neues Maſſen grab angelegt. Jede Leiche wird mit Kalk bedeckt, nicht
uſammenfügbare Sargreſte werden verbrannt. Das ArnoldsdorferBe nen waſſer darf nur gekocht genoſſen werden, die

Säuberung der Wohnungen von Schlamm iſt zur Seuchenverhütung
angeordnet. Die Haupttätigkeit der Neiſſer Pioniere beſteht in Her
ſtellung von Notbrücken und Stegen es fehlt aber an Holz. Der Ge
ſamtſchaden im Kreiſe Neiſſe wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

Auf der Jnſel Samos ſind archäologiſche Funde von großer Be
deutung gemacht worden. Der Abteilungsdirektor des Berliner Muſenms
in Konſtantinopel, Dr. Wiegand, habe ſich ſofort dahin begeben.

Jm Pommernbank--Prozeß beantragte, wie ſchon kurz gemeldet,
der Staaisanwalt gegen Schultz ſechs Jahre Gefängnis und
50 000 Mark Geldſtrafe, gegen Romeik fünf Jahre Gefängnis
und 30 000 Mark Geldſtrafe, gegen die Mitangeklagten Taxg
toren Hamel wegen Beihilfe zur Untreue ſechs Monate Ge-
fängnis und 5000 Mark Geldſtrafe und gegen Bohl einen Monat
Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe.

Reinlichkeitsbeſtimmungen. Der Grafſchaftsrai von London
macht bekannt, daß verſchiedene ſogenannte ByLaws, d. h. Neben-
geſetze, die ſich auf die Reinlichteit der Stadt beziehen, nunmehr
Rechtsgiltigkeit erhalten haben, nachdem von Seiten der Regierung
in der vorgeſchriebenen Zeit von 40 Tagen kein Veto erfolgte. Durch
dieſe Beigeſetze wird das Wegwerfen von Papier,
Glas und anderen das Publikum beläſtigenden
Gegenſtände mit Geldſtrafe bis zu 40 Mark beſtraft. In
gleicher Weiſe und bis zu gleicher Höhe werden Leute veſtraft
werden, die auf den Boden oder gegen die Wand eines für den
öffentlichen Verkehr beſtimmten Fahrzeuges oder eines Warteſaals
oder Vergnügungsortes ſpucken. Dabei kommt nicht in betracht, ob
die betreffenden Perſonen für die Erlaubnis der Anweſenheit an
dem betreffenden Orte gezahlt haben oder nicht.

Ein neuer Heiliger wurde vor einiger Zeit in Rußland in der
Perſon des heiligen Seraphim geſchaffen. Jn orthodoxen Kreiſen
ſind nun, wie der ruſſiſche Korreſpondent der „Times“ mitteilt,
Zweifel an der Heiligkeit des Seraphim entſtanden. Nach Anſicht
der ſtrenggläubigen Ruſſen können nämlich nur ſolche Leute wirk-
lich Heilige ſein, deren Leichen infolge der Heiligkeit vollſtändig
unverletzt geblieben ſind. Mit der Leiche des heiligen Seraphim
iſt dies nun nicht der Fall, und der Metropolitan hat offen zugeben
müſſen, daß in dem Grabe nur noch die Knochen und das Haar
des Heiligen gefunden wurden. Er fügt aber hinzu, daß trotzdem
kein Grund vorliege, an der Heiligkeit des Seraphim zu zweifeln,
weil das Grab desſelben ebenſo wie der Stein, auf dem er beim
Beten zu knien pflegte, viele Wunder verrichtet habe, und weil die
von dem Heiligen gegrabene Quelle heute noch durch ihr Waſſer
vielen Kranken Geneſung verſchaffe.

Drahtloſe Telegraphie. Die Zeitung „Sun“ meldet aus
Waſhington: Die über ein Jahr lang gemachten Experimente mit
den drahtloſen Telegraphieſyſtemen ſind nunmehr beendet. Das
Syſtem SlabyArco erwies ſich als das beſte. Der Schlußbericht
über die Verſuche wird ebenſo wie der Vorbericht die Einführung des
Slabyſchen Syſtems empfehlen. Das Schulſchiff „Topeka“ wird
zwanzig in NewYork eingetroffene Slaby Apparate für die „Kear
ſarge“, „Jllinois“, „Maine“ und andere Kriegsſchiffe holen. Dieſe
ſollen mit der in den Manövern neu anzulegenden Küſtenſtationen
Cape Eliſabeth, Cape Ann, Cape Cad und Montauk Point den
Verkehr unterhalten.

Ouer durch China und Turkeſtan. Der Leutnant v. Saltz
mann von der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade, der am 2. Januar
d. Js. von Tientſin aufgebrochen und quer durch China und die
Pamirgruppe nach Turkeſtan geritten war. iſt jetzt wohlbehalten
in Konſtantinopel eingetroffen.

Verhaftung eines Schwindlers. Der Agent Maſterſon
Loſangeles, der durch Scheckfälſchungen ſich 100 000 Dollars ero
ſchwindelte, wurde geſtern bei ſeiner Schwiegermutter in Lunden,
Dithmarſchen, verhaftet. Drei Mitſchuldige wurden ebenfallg
feſtgenommen.
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Schiffsunglück. Aus Gibralkar wird gemeldet Während das
Kriegsſchiff „Jrreſiſtible“ das Kriegsſchiff „Caeſar“ zur Uebung
ins lepptau nahm, ging ein Schlepptau los und nahm ein an
deres Seil mit. Zwölf Mann an Vord des „Caeſar“ wurden
ſchwer verletzt.

Einen gräßlichen Tod erlitt der Brunnenarbeiter Guſtav
upp in Velbert, Vaker von ſechs unmündigen Kindern.

Schupp war bei der Anlage eines Brunnens tätig. Dienstag abend
war er in den bereits 15 Meter tiefen Schacht hinabgelaſſen worden,
damit er dort zur weiteren Vertiefung des Brunnens vier
Sprengſchüſfe lege. Nachdem er dies getan und das Signal
zum Heraufzgiehen gegeben hatte, wurde oben der Haſpel mit dem
Drahtſeil in Bewegung geſetzt. Beinahe oben angelangt, ſtürzte
der Mann ab und fiel in die Tiefe zurück, und ehe man in der Lage
war, ihm Hülfe zu bringen, gingen die vier Schüſſe los. Schupp
wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen.

Kannibalismus in Britiſch Neu-Guinea. Grauſige Einzel-
heiten von einer MenſchenfreſſerOrgie werden in dem Jahres-
bericht über Britiſch NeuGuinea mitgeteilt. Der Bericht ſtammt
von einem dortigen Polizeirichter, vor den ſechs Eingeborene ge
bracht wurden, die des Mordes und der Menſchenfreſſerei be
ſchuldigt waren. Zwei Frauen und ein Knabe waren Zeugen,
Laido, die eine Frau, beſchwor, daß die Leute ihres Dorfes vier
benachbarte Dorfbewohner aufgefreſſen hatten. Die Opfer waren
r Männer und zwei Frauen, die an Laidos Dorf in einem zer

ümmerten Kanoe geſtndet waren. „Sie wurden aus dem
Kanoe geſchafft und ein Mann namens Lakapona durchbohrte den
einen von ihnen mit einem Speer. Dann kam Taubara, der ſeinen
Tomahawk nahm und den anderen Mann mit zwei Schlägen auf
den Nacken tötete. Darauf tötete ein anderer eine Frau mit dem
Tomahawk. Er packte ihre Haare mit der einen Hand und verſetzte
ihr einen Schlag mit dem Tomahawk, den er in der anderen Hand
hielt. Jch ſah, wie dieſe vier Menſchen getötet wurden. Jch ſah
mit meinen eigenen Augen die vier genannten Männer ſie töten.
Als die vier Perſonen tot waren, machten die Leute ein großes
Feuer an und röſteten die Leichname darauf. Dann ſchnitten ſie
mit Meſſern Stücke davon ab, legten die Stücke in Töpfe und
kochten ſie. Als die Stücke gar waren, ſetzten die Leute ſich nieder

es war eine ganze Anzahl und aßen von dem Fleiſch.“ Laido
wurde gefragt, ob die Leute ihrem Volke irgend ein Unrecht getan
hätten. Nein, ſagte ſie, es war überlegter kaltblütiger Mord.
„Laßt uns dieſe Menſchen töten,“ hatte einer der Mörder geſagt,
„aber niemand darf davon ſprechen wegen der Polizei und der Re
gierung, die kommen wird, uns zu ſtrafen.“ Jm Hinblick auf dieſen
Vorfall erinnert ein engliſches Blatt daran, daß Neu-Guinea
offiziell den Koloniſten als ein reizender „geſunder Ort“ em
pfohlen wird.

Letzte Telegramme.
Thorn, 17. Juli. Das Hochwaſſer der Weichſel iſt hier

auf 5 Meter geſtiegen. Es überflutete heute in den Schwetzer,
Kulmer und Neuenburger Niederungen die KämpenLändereien
und vernichtete Wieſen und Felder.

Hamburg, 17. Juli. Die Polizei verhaftete den inter
nationalen Scheckfälſcher Maſterſon, der in Kalifornien Schecks
in Höhe von 100 000 Dollars gefälſcht hat.

Hamburg, 16. Juli. Das Jnvalidenheim für
Lungenkranke, errichtet von der Landesverſicherungsanſtalt
der Hanſaſtädte bei Großhansdorf auf hamburgiſchem Gebiet, iſt
heute in Anweſenheit der Vertreter der Senate der Hanſaſtädte,
des Präſidenten Dr. Köhler vom Reichsgeſundheitsamt, des Geh.
Regierungsrats Witowski vom Reichs-Verſicherungsamt, des Vor
den und Ausſchuſſes der Verſicherungsanſtalt uſw. eingeweiht
worden.

Poſen, 17. Juli. Bei der Halteſtelle Aſcherbude überfuhr
ein Eiſenbahnzug einen alten Mann, der ſofort getötet wurde

Kiel, 16. Juli. Das Schnulſchiff „Stoſch“ hat heute
mittag die Auslandreiſe e Das Schiff beſucht zu
nächſt ruſſiſche und ſchwediſche Hafen und begibt ſich dann
über England nach Weſtindien und Südamerika.

Berlin, 17. J Geſtern abend ſchoß ein Mann auf
ſeine Frau und die Hausbewohner und konnte erſt nach verzweifelter
Gegenwehr von hinzugerufenen Schutzleuten mit der blanken
Waffe kampfunfähig gemacht und verhaftet werden.

Petersburg, 16. Juli. Jm Dorfe Pokrowskoi, Gou
vernement Samara, zerſtörte geſtern ein Großfeuer
500 Häuſer und alle Kornſpeicher. Fünf Menſchen ſind um
gekommen.

Chriſtiania, 16. Juli. Während des heutigen Beſuches
des Königs in Digermalen im Nordland brach eine Landungs-
brücke zuſammen, wobei etwa 100 Menſchen in das Waſſer

Viele Perſonen wurden verletzt, ein Teil derſelben
wer.

Konſtantinopel, 16. Juli. Vorgeſtern fand bei Capari
in der Nähe von Monaſtir wieder ein Zuſammenſtoß zwiſchen
türkiſchen Truppen und einer aus dreißig Köpfen beſtehenden
bulgariſchen Bande ſtatt. Letztere verlor zwölf Tote, die
Truppen hatten vier Tote und Verwundete.

Ccetinje, 16. Juli. Die Pforte ſetzte in den benachbarten
albaneſiſchen Städten gemiſchte Kommiſſionen ein zur Rege-
lung von Fragen, die aus der Blutrache zwiſchen Chriſten
und Muſelmanen entſtanden ſind. Dieſe Verſöhnungs-
beſtrebungen machten einen ausgezeichneten Eindruck. Die
Straßen ſind wieder offen, der Verkehr iſt frei und die
Sicherheitsverhältniſſe haben ſich gebeſſert.

Budapeſt, 16. Juli. Das Leichenbegängnis des ver
ſtorbenen Reichsfinanzminiſters vyn Kallay geſtaltete ſich ſehr
eindrucksvoll. Jn Vertretung des Kaiſers war Erzherzog
Joſef Auguſt zur Trauerfeierlichkeit erſchienen, welche in der
Wandelhalle der ungariſchen Akademie in Anweſenheit der
ungariſchen Regierung, des Reichskriegsminiſters von
Pitreich, faſt ſämtlicher Mitglieder der bosniſchen Landes
regierung und vieler Deputationen aus Bosnien und der
Herzegowing vor ſich ging. Handelsminiſter Lang. hielr
eine tiefwirkende Trauerrede. Bosniſche Kränze trugen
Aufſchriften wie: Unſerem Wohltäter und unvergeßlichen
Miniſter. Aus Bosnien waren faſt 300 Perſonen anweſend.

Rom, 16. Juli. Gegen 6 Uhr abends war der Hof von
San Damasco menſchenleer, dann begannen Kardinäle,
Diplomaten, Prälaten einzutreffen. Um 514 Uhr erſchien
Mazzoni im Vatikan, konnte aber den Papſt nicht beſuchen,
weil er ſchlief. Der Krankheitsbericht iſt von Lapponi ver
faßt und von Mazzoni nur mit unterzeichnet. Um 8 Uhr
kam Mazzoni nochmals in den Vatikan und konnte, da der
Papſt erwacht war, feſtſtellen, daß im Zuſtande des Papſtes
keine Aenderung eingetreten iſt. Die Aerzte glauben nicht,
daß die Kataſtrophe unmittelbar bevorſtehe. Der Bruſt
höhlenſtich werde heute nicht vorgenommen, doch
teilten die Aerzte dem Papſte mit, daß die Operation vor
genommen werden müßte, aber noch nicht abſolut nötig ſei.
Der Papſt wurde dann auf ſeinen Wunſch, weil ihm der Atem
ſchwer wurde, in ſeinen Lehnſtuhl getragen. Um 8 Uhr
ebends ließ der Papſt den Kardinal Rampolla rufen, dem er
einige Anweiſungen erteilte. Als Rampolla den Papſt er-
mutigend zuſprach und ihm ſagte, daß alle für ihn beteten,
lächelte der Papſt und erteilte Rampolla ſeinen Segen.

Waſhington, 16. Juli. (Meldung des Reuter'ſchenBureaus.) Die Mandſqhureifrage iſt in befriedigender Weiſe

gelöſt worden durch die von der chineſiſchen Regierung ge
gebene Zuſicherung, die Mandſchurei in nächſter Zeit (Sep
tember) dem Welthandel zu öffnen und durch die Erklärung
mehrerer Häfen zu Vertragshäfen. Die ruſſiſche Regierung

den Vereinigten Staaten offiziell erklärt, daß ſie ſich
dieſer Freigabe in keiner Weiſe widerſetzen werde. Welche
Häfen freigegeben werden ſollen, iſt noch nicht angegeben,
doch verlautet, es ſollten dies Mukden und Tatung-kao ſein.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 18. Juli: Heiß, wolkig mit Sonnenſchein, gewitter
haft, ſpäter regendrohend.

Sonntag, 19. Juli Wolkig, ſchwül, warm, Regen, Gewitter,
ſtarker, kühler Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Dritte ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter RNull.
Fall Wuche

Saale.
Halle 16. Juli 1,70 17. Juli 1,70Trotha 1,48 1,54 (0,06Alsleben 15. Juli 1,12 16. Juli 1,10 o,o2
Bernburg 0,78 0,77 o,01 eCalbe, Obp. 4 1,42 1,42do. Unip. 5 0,16 o,12 0,04Unſtrut.
Straußfurt 15. Juli 1,05 16. Juli 1,05)

Moldau.
Budweis 14. Juli 0,10 15. Juli 0,11 0,01Prag o 0,63 T 0,11Havel.
Brandenburg 15. Juli 16. Juli
Oberpegel 2,00 4 2,02 0,02Unterpegel 0,80 o soRathenow

Oberpegel 1,32 1,351 (0,083Unterpegel 0,28 0,30 (0,02Havelberg 1,08 1,08Elbe.
Pardubitz 14. Juli 0,90 15. Juli 0,55 0,35
Brandeis 0,93 0,85 0,08Melnik 0,55 0,38 0,17Leitmeritz 15. Juli 0,28 16. Juli 0,22 0,06
Außig 0,66 0,61 0,05Dresden 0,83 0,86 0,03Torgau 1,02 1,17] 0,15Wittenberg n 0,84 1,58 0,74Roßlau 0,19 0,53 0,34Aken 0,36 0,60 0,24Barby v 0,38 v 0,51 0,13Magdeburg 0,57 n 0,64 (0,07Tangermünde 0,82 u 0,86 (0,04Wittenberge 0,46 4 0,52 0,06Lenzen 0,54 v 0,56 0,02Dömitz 0,07 0,05 (0,02Darchau e 0,14 0,15 0,01Lauenburg e 0,04 v 0,03 0,01
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 16. Juli: 170 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wien, 16. Juli. Das „Fremdenblatt“ meldet: Die Ver-
handlungen der galiziſchen Rohölinduſtriellen über die
Errichtung einer Aktiengeſellſchaft „Petrolea“ haben zu
einem befriedigenden Ende geführt, nachdem die aufgetauchten Schwierig
keiten beſeitigt ſind und die beiden Potoker Geſellſchaften bedingungslos
ihren Beitritt erklärt haben. Ein proviſoriſches Komitee der „Petrolea“
iſt bereits konſtituiert und wird ſeine Tätigkeit ſofort aufnehmen. Das
Zuſtandekommen der „Petrolea“ bedeutet dem „Fremdenblatt“ zufolge
die einheitliche Regelung der galiziſchen Rohölproduktion. Der Er-
richtung der „Petrolea“ werden Verhandlungen über die Organiſation
der Petroleumraffinerien folgen.

TagesMarktberichte,
Berlin, 16. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 165,00 ab Bahn. Roggen märk. 130,00 bis 131,00
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 127,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
128,00-- 135,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
129,00 139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais, amerikan. mixed
132,00 133,00 abfallende Qualitäten 112,00 115,00 Laplata
124,00 126,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144,00 149,00 feine 150,00 166,90 Weizenmehl 00 20,00
bis 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20 Weißzenkleie
8,90-—-9,40 Roggenkleie 9,30-9,70 Mittagsbörſe: Weizen
Juli 168,75 168,50 Ac, September 162,00 161,50 161,75
Oktober 162,00 161,75 Dezember 163,50 163,25 Roggen
September 132,00--131,50 Oktober 133,00 132,75 Dezember
134,50 134,25-- 134,50 Hafer müärk. mecklenburg pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152,00 163,00 mittel 1309,00 bis
151,00 gering 128,00 138,00 6, ruſſ. 127,00 137,00
Dezember 129,00 Mais, amerik. mixed gut 132,00 133,00
abfallende Qualitäten 112,00 115,00 Laplata 124,00 126,00
ſrei Wagen, Juli 121,00 AC, September 115,50 115,25 Weizen-
mehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20
Rüböl Juli 46,60 Br., Oktober 47,10--46,90 November 47,00
Mark Br., Dezember 47,30 Br. Preiſe um 2 Uhr nicht
amtlich): Weizen Juli 168,50 September 161,75 AC, Oktober
161,75 Dezember 163,25 Roggen Juli 130,75 September
131,50 Oktober 132,50 Dezember 134,50 Hafer Juli
127,50 September 128,00 Oktober 128,00 Dezember
129,00 Mais Juli 121,00 September 115,50 Mehl
September 17,05 Oktober 17,20 Rüböl loko 46,90 Juli
46,60 Oktober 46,90 November 47,10 Dezember 47,30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

16, Juli 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordem)

eizen Roggen Gerſte HaſerUckermark 154 165 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 164 126-132x 125 138 140 164
Neumark 156 167 125--130 130 150 132 152Lauſitz 156 168 125- 131x 139 145 148 152
Magdeburg 146 154 132--136 S 135 142Altmark 150 162 124--138 130 145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 158 125--132 138 148 132 148

do. weſtlich der Mulde 150 156 130--145 135--150 136 147
Stettin (Bezirk) 160 162 125--129 132 140
Stettin (Platz) 160 162 125 129Danzig 166 168 123 122 127 120--129
Thorn 158 160 123 126 123 125 133 135Königsberg i. Pr. 146 156 122- 127x 110 122 106 140

Jnſterburg S 110 S 120Breslau 144-156 125 131 122--138 125 132

Ftankenſtein 155--159 123 128 122 120--124
Milttſch 145--153 120 126 126--185 134 140
Hirſchberg 152 162 127--132 129--143 140--144
Poſen 153--160 120--125 115--123 125 132
Bromberg 160 123 125 2Kiel 160 165 130 137 145 150 140 150e

Hannover Süd
do. Elbe Weſer

Münſterland 162 166 140 146 s 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 157--165 141 146 123 125 141
n 57-- 160 144 145 S 143 150aſſel 158 140--144 140 150 125-- 140t Nag Ftloater Fgntteinug; r 450 r

Sta p. I. g. p. l. g. P. p. l. g-Berlin les 132 S 140r Wpers i. Pr. 120 c 122Breslau 157 131 138 132160 125 123 132annover 157 142 156Neuß 168 143 131Mannheim 167 139 7 133Hamburg 164 138e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsd

unterſchiede.
am 16. Juli, am 15. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 854 Cts. Ac175,00. 176,00
FTShicago „Juli 76 Cts. 170,75 171,75Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 68, d. 182,25 182,00

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 166,25 166,25Riga loko 93 Kop. 170.75 170.75
In Paris zZull 24,80 ſcs. „201,25Von Amſterdam nach Köln. hl. fl

Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 142,50 142,50
Odeſſa loko 63 Kop. „135,75 135,75Riga loko 73 Kop „144,00 144,00Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 57 Cts. 117,00 117,50

Magdeburg, 16. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 A6 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Liehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Juli.

Preiſe für 5) Kilogr. Sebend, d. Schiachtgewecht.

Aufgetrleben l. Qual. II. Qual. III. Qual.
waren ver un3. d. 3. d. 3. d. tanſt verkauft

69 Kinder, S a S S S S 2davon 9 Ochſen, 35 39 S 30 9 25 Färſen, 33 2 31 2 29 524 Kühe, 32 s 27 e 25 2411 Gullen, 33 a 31 28 11 255 Kalben, 47 7 41 7 37 c 45 256 Hammel, Sdafe, 32 e 28 2 26 2 56 S
davon Lämmer, S 2 s e s250 Schweine, davon 7 S c250 Landſchweine, 7 83 S 60 2 49 22 24Ungariſche. S 2 S S S

GeſamtAuftrieb dieſer Woche 92 Rinder (30 Ochſen, 6 Kalben, 40 Kühe, 16 Buhley),
69 Kalber, 112 Schafe, 373 Schweine (davon 373 Landſchweine, Ungarn),

Zufammen 646 Schlachttſere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Juli.

Kuftrieb: 87 Rinder, und zwar: 25 Ochſen, 5 Kalben, 28 Kühe, 29
Bullen 877 Kälber; 318 Stück Schafvieh 1393 Schweine, und zwar 1303 deutſche,

aus Ungarn. Zufammen 2585 Tiere.
Morktpreiſe für 50 Kllog. in M.

GGGGOGGOSx 2 e vTier zgattung Bezeiqhnung z i
v

Ochſen ausgemäſtate döchſten Schlachtwertes bis zu
Jahren

D) junge fleiſchige, nicht ausgemäſſete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere e65
9) gering genährte jeden Alters 60Kalbden vollfleiſchige, auesgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren S 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 62mäßig genährte Kühe und Kalden 65) gering genährte Kühe und Kalben 50Eullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes S 65
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 63

gering genährte a 60Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
3) mittlere Maſt- und gute Sangkälber 45 2
2) geringe Saugkälber 36ältere gering genährte (Freſſer)

Echaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 97
2) ältere Maſthammel 35 7mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchake) 32 7

Eqwelne: vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kre nen in

Alter bis zu Jahren c 542) fleiſchige 508) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ekber 45

ausländiſche (aus SVertauf:
e0 Rinder, und zwar Leſchäftsgang21 Ochſen, 5 Kalben, 26 Kühe, 28 Bullen langſam

876 Kälber
231 Schafe

1234 Schweine

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Juli. Weizen matt, holſteiniſcher und meclklen-
burgiſcher 162-- 167. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 130. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98 1062,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerit. mixed Juli
101 103. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 16. Juli. Weizen ruhig, per Oktober 7,15 Gd., 7,16 Br.
Roggen per Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br. Hafer per Oktober 5,27 Gd.,
5,28 Br. Mais per Juli 6,31 Gd., 6,32 Br., per Auguſt 6,25 Gd.,
6,26 per September 6,30 Gd., 6,31 Br., neue Ernte Mai 5,02 Gd.,
5,03 Br.

Paris, 16. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 24,80, per
Auguſt 23,20, per September Dezember 22,20, per November-Februar
22,30. Roggen ruhig, per Juli 15,75, per November- Februar 15,25.

Paris, 16. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 24,90, per
Auguſt 23,25, per September- Dezember 22,25, per November- Februar
22,30. Roggen ruhig, per Juli 15,75, per November- Februar 15,25.

London, 16. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Auntwerpen, 16. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer

ſteigend, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 16. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 16. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 85/6, per Juli 848/, per September 81 per Dezember 81,, per
Mai Mais per Juli 57, per September 562/ per Dezember 56
Mehl 350. Getreidefracht 1

Chicago, 16. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76 per
September 767/4. Mais ver m 50

apsps.
Hamburg, 16. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk. Zucker.

Hamburg, 16. An (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 16,00, per Auguſt 16,10, per Oktober 17,50, per Dez.
17,45, per März 17,85, per Mai 18,10. Alte Ernte feſt, neue

London, 16. Juli. 960 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 3 d.
Verkäufer, ruhig, Rüben- Rohzucker lag 7 ſh. 119, d. Käuſer. Feſt.
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Kaffee.
Hamburg, 16. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good e Santos. Juli 24 G., September 25 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz kg

Havre, 16. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork
ſchloß 5 Punkte niedriger, ſtetig. Zufuhren in Rio 21 000 Sack, Santos
31 000 Sack.

Havre, 16. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 30,25, September 30,50, Dezember 30,75, März 31,50, Mai
23,00. Tendenz: Behauptet.

8 Petroleunt.745 Bamonrg, 16. Juli. Petroleum ſtill, Standard white loko
9 r.Ankwerpen, 16. Juli. Pekroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 211/, Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Credit Balances at Oil City 153.

Spiritus.
Nordyaujen, 15. Jult. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. Juli. Spiritus ruhig, Juli 159, Br., 151 G.,
JuliAuguſt 15*7, Br., 15X G., alt September 1527. Br., 151 G.,
September-Oktober 15* Br., 151 G.

Paris, 16. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Juli 45,25,
Auguſt September- Dezember 38,00, JanuarApril 36,25.

Paris, 16. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ſtetig, Juli 45,50,
riuguſt 43,75, September- Dezember 38,75, Januar-April 36,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 16. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren
Hamburg, 16. Juli. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Köln, 16. Juli. Rübsl loco 51,50, Oktober 51,00.
Amſterdam, 16. Juli. Leinöl ſtetig, loco Auguſt 23,

Sept.Dez. JanuarMai 20

Hamburg, 15. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 39 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk., div.
Marken 38 -39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 16. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
Paris a Jul. EagleheVerigt) Rabel ſau, Jun v1.00,

16. uß- i 9 uliAuguſt 51,00, Sept. Dez. 52,50, Jan.April 52,75.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl

Berlin, 16. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl
19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
e

i 181 rto mpt 1Jieferung JultAnguſt s 19 Mk., Elperior eunte 18. 19 Mk.,

uperior-Mehl 19-19 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 16. Juli. Eßkartoffeln, neue 8,00-9,00 Mk. für

kg.
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 16. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, gen 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamvburg, 10. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--105 Pfg.,
kleine 45--70 Pfg., Seezungen, große 165--190 Pfg., kleine 90 bis
105 Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 70—-75 Pfg., kleine
20--50 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 60—65 Pſg.,
mittel 55-—60 Pfg., kleine 20—-70* Pfg., lebende Karpfen
Schellfiſche, große 32—40 Pfg., mittel 24-—30 Pfg., kleine 15—20
Pfg., CEabliau, große 15--20 Pfg., kleine 10--14 Pfg., Seehechte 21--24
Pfg., Lengfiſch 9--10 Pfg., Blaufiſch 10--14 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 190-200 Pfg.,
Lachs, rothfl., 170-—180 Pfg., Silberlachs 150 170 Pfg., Lachsforellen
100--160 Pfg., Zander 80--110 Pfg., Flußhechte 75——80 Pfg., Schnepel

Pfg., Varſe 30—35 Pfg., Brachſen 15——30 Pfg., Hummern,
lebende 190 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdevurg, 16. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.

Vanumwoſe und Wolle.
Bremen, 16. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Ankwerpen, 16. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,20 bez., Januar 5,22x Verkäufer. Ruh

Havre, 15. Juli. 31 Uhr. Wolle. Juli 161,00, Dezember
164,00. Tendenz Ruhig.

London, 16. Juli. Wolle lebhafte Beteiligung, feine Croßbreds
5 Prozent höher, alle fehlerhaften Wollen 7 Prozent niedriger als
vorigen Auktionspreiſe.

Li 16. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
rn e en, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

enz: Fe
Amerikan. good ordinary n 7 Stramm, ſtetig.

Per Dez. 5,2Per Juli 6,24,v e S 6,22, Dez.-Jan. 5,16,AnuguſtSept. 6,18, Jan. Febr. 5,14,
Sept. Okt. 5,70, Febr.März 5,13,Okt.-Nov. 5,31, März April 5,13.

Metalle.
Amſterdam, 16. Juli. Bancazinn loco 73Lendon, F. Juli. Silber 24 e tigt

4 J
ſtrl.

Glasgow, 16. Juli. ßbericht) Noheiſen. Mixedmunbe e e a. See e e e
Düngemittel.

Hamburg, 15. Juli. ChileSalpeter.) Loco ab
Lager 9,22X.

Rio de Janeiro, 15. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner,
fär den Börſen und Handelzteil. Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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